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Dem hieſigen gewerbtreibenden Publiko wird hiermit bekannt 


m a u ER or - 
gemacht: daß die Gewerbe- und refp. 


Steuer⸗Scheine in der Gewerbeſteuer⸗Kaſſe, Eliſabethſtraße No. 6. zur Abholung bereit liegen, und letztere 


baldigſt, ſo wie die Berichtigung der Steuern fuͤr den 
nen Acht Tagen erfolgen muß; Hauſirer, Schiffer un 
trag auf einmal binnen gleicher Friſt zu erlegen haben. ö a 

Haupt» und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 


Zum Magiſtrat hieſiger 


laufenden Monat, ei el 
d Lohnfuhrleute aber ihren jährlichen Steuer be⸗ 


bei Vermeidung der Exekution bin⸗ 


Breslau den 11. Januar 1828. 


Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Oeſterreich. 
Wien, vom 2. Januar. — Am 25. Dezember iſt 
hier der Graf v. Hardenberg, Großkreuz des Oeſtr. 
Kaiſerl. Leopold, des Koͤnigl. Hannoͤverſchen Guel⸗ 


phen= und des Koͤnigl. Preuß, rothen Adler⸗Ordens, 


Koͤnigl. Großbritanniſch⸗Hannoͤverſcher Staats- und 
Kabinetsminiſter und ehemaliger außerordentlicher 
Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter am Kaiſerl. 
Koͤnigl. Hofe, alt 73 Jahr, an Entkraͤftung geſtorben. 

Nach einer Bekanntmachung der privil. Oeſterr. Nas 
tional⸗Bank betraͤgt die Summe der in Umlauf be⸗ 
findlichen Einloͤſungs⸗ und Anticipationsſcheine 88 
Mill. 72,813 Gulden. 

Der wohlthaͤtige Orden der barmherzigen Brüder 
bat in feinen 25 im Kaiſerthum Oeſterreich beſtehen— 
den Spitaͤlern vom 1 Nov. 1826 bis letzten Oktober 
1827 unentgeldlich aufgenommen und verpflegt: 16,605 
Kranke (worunter 1,742 Proteſtanten, 68 Israeliten 
und 16 nicht unirte Griechen.) Von jener Geſammt⸗ 
zahl find 15,175 am Leben erhalten worden, und 
1,430 geſtorben. 


Deut ſchland. 


Der baierifche Landtags⸗Abg. Merkel hat zu Muͤn⸗ 
chen eine Schrift gegen den Entwurf der neuen Prozeß⸗ 
ordnung drucken laſſen, worin er die Nachtheile auf- 


zählt, welche fuͤr den baierſchen Handel, und beſon⸗ 
ders für den der Stadt Nürnberg, daraus erwachſen 
wuͤrden. Dem Entwurfe zufolge ſollen alle bisherige 
Wechſel⸗ und Handelsgerichte aufhören, und deren 
Geſchaͤfte den Bezirks- und Appellationsgerichten an⸗ 
heimfallen, jedoch unter Beiziehung einiger Kaufleute, 
als Sachverſtaͤndigen. — Zu Wuͤrzburg iſt erſchienen: 
„Dr. W. J. Behr's nothgedrungene Berufung an die 
oͤffentliche Stimme gegen das Verfahren der Kammer 
der Abgeordneten in Baiern wider ihn, aus Veran— 
laſſung ſeines an den erſten Hrn. Praͤſidenten dieſer 
Kammer am 1. Dec. 1827 eingeſendeten Schreibens.“ 

Ihre Maß. die verw. Königin Carolina von Baiern 
hat dem Theater in Würzburg, welchem feine frühere. 
bedeutende Unterſtuͤtzung entzogen worden war, einen 
großen Beitrag zufließen laſſen und der Stadtmagi⸗ 
ſtrat, aufgemuntert durch das Beiſpiel dieſer hohen 
Beſchuͤtzerin, fand ſich ſogleich bereit, zur Erhaltung 
der Buͤhne einen Zuſchuß zu leiſten. 5 

Se. Majeſtaͤt der König von Wuͤrtemberg hat dem 
Waiſenhanſe in Stuttgart fuͤnfhundert Gulden, und 
J. = die Königin demſelben zweihundert Gulden ges 
ſchenkt. i 5 

Se. Hoh. der Herzog Paul von Wuͤrtemberg und 
deſſen Gemahlin, ſind am 29. Decbr. zu Mergen⸗ 
theim, ihrem kuͤnftigen Aufenthaltsort, zur Freude 
der Einwohner eingetroffen. Der Ort und das Schloß 


veraͤndert werden. 


Subſkription zu 


— 
/ 


waren bei der Ankunft der hohen Herrſchaften feſt⸗ 
lich illuminirt. 


Wiesbaden, vom 2. Jan. — Das heutige Vers 


ordnungsblatt enthaͤlt folgende herzogl. Verfügung: 


Se. herzogl. Durchl. haben bereits in den hoͤchſten Edic⸗ 
ten vom Ir. Aug. 1817 und vom 8. April 1818 vers 
ordnet, daß, nach dem Austritte eines der beiden zur 
Zeit der proteſtantiſchen Confeſſionsvereinigung in 
eine evangeliſch⸗ chriſtliche Kirche angeſtellt geweſenen 


General- Superintendenten, zur Oberaufſicht für 


faͤmmtliche evangeliſch⸗ chriſtliche Geiſtliche und Kirs 
chen nur Ein General⸗Superintendent beſtellt werden 
ſoll, und dabei ſich vorbehalten, demſelben einen hoͤ⸗ 
hern Dienſtrang beizulegen. Nachdem nun dieſer Fall 
eingetreten iſt, ſo haben Se. herzogl. Durchl. Sich 
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bewogen gefunden, in Zukunft, nach dem in andern 
Staaten ſchon gegebenen Beiſpiele, dem erſten Vor⸗ 
ſteher der evangel. 


Geiftlichfeit im Herzogthume den 
Dienſtcharacter eines Biſchofs, mit dem damit ver⸗ 
bundenen Range eines Pr ſidenten der hoͤhern Colle⸗ 
gien, beizulegen. Durch dieſe lediglich die perſoͤnlichen 
Verhaͤltniſſe des in Zukunft in die Dienſtfunction der 
General⸗Superintendenten tretenden evangel. Landes⸗ 
biſchofs beruͤhrende Anordnung, fol übrigens in der 
durch die oben erwaͤhnten beiden Edicte beſtimmten 
Verfaſſung der evangel. Kirche und in dem Wirkungs⸗ 
kreiſe des erſten Vorſtehers derſelben durchaus nichts 
— Se. herzogl. Durchl. haben den 
bisherigen General „Superintendenten Müller zum 


evangel. Landesbiſchof ernannt. 


Dem zu Bamberg geſtorbenen Domdechant, Varon 
von Kerpen, wird große ee 
Als ehemaliger Praͤſident des Armen⸗Inſtituts deckte 
er oͤfters die jaͤhrlichen Ausfaͤlle in dieſer Kaſſe; keine 
f wohlthaͤtigen Zwecken cirkulirte, an 
deren Spitze er nicht mit einer bedeutenden Summe 
ſtand; dem Krankenhauſe machte er bei Lebzeiten ein 
Geſchenk von Leinwand von 8 — 900 Gulden; uͤber 
200 Handwerker ließ er auf ſeine Koſten nicht nur un⸗ 
terrichten, ſondern ſpendete ihnen auch reichliche Auf⸗ 
huͤlfe zu ihrer Anſaͤßigmachung; mit gleicher Wohl⸗ 
thaͤtigkeit wirkte er im Bade zu Kiſſingen oder Bocklet; 


Studenten erhielten nicht nur Verkoͤſtigung oder Koſt⸗ 
geld, ſondern auch ihre ſaͤmmtlichen Schulbuͤcher, 


und es war ihm ein beſonderes Vergnaͤgen, einen 
braven Theologen bei ſeiner Aufnahme ins Klerikaͤl⸗ 
Seminar dadurch zu uͤberraſchen, daß er ſein Zimmer 
gehörig moͤbliren, und auf den Tiſch die noͤthigen 


Kleider feines neuen Standes legen ließ; Buͤrger, 


die, wie man zu ſagen pflegt, umwerfen wollten, 


rettete er theils durch unverzinsliche Vorſchuͤſſe an 


Geld, theils durch Ankauf von Materiale vom Unter⸗ 
gange. U 0 0 

verſchuldet, hatte ſich im Stillen an ihn gewandt. 
In ſeinem Teſtamente vermachte er den Stadtarmen 
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Und wie mancher Staatsdiener, ſchuldlos. 


1200 Gulden, nachdem er im Leben fle gegen die Win 
terkaͤlte mit Holz und Kleidung geſchte, ud Al 
feinen Dienern vermachte er anſehnliche Legate. 


Hamburg, den 7. Januar. — Die Schi 
= , 3 Affa rt 
a 25 Elbe iſt durch den eingetretenen Froſt er 
n98 gehemmt und diefer Strom von hier bis Altona 


bereits mit Eis bele N 
viel Treibeis. gt, auch hat er an andern Orten 


Frankreich. 


Paris, vom zien Januar M i 
fr Ben san ri t 
davon, daß 40 Praͤfekten durch andere . 
werden ſollen. Es ſtehen bekanntlich, wegen dop⸗ 
pelter Wahlen, noch an 30 neue Deputirten⸗Er⸗ 
nennungen bevor. — Der Praͤfekt des Maas⸗Depar⸗ 


tements, welcher nach den Wahlen von 1824 Baron 


geworden, hat itzt das Kreuz der Ehrenlegion erhal: 
ten. Es ſollen ſchon viele Deputirte der N 
hier ſein, deren taͤglich mehr ankommen, und vorbe⸗ 
reitende Conferenzen von ihnen gehalten werden. 


Man bemerkt, daß es den Oppoſttionsblaͤttern vo 
beiden Farben nicht an Neigung fehlt Kandidaten ind 
Miniſterium vorzuſchlagen. So figuriren auf einer 
royaliſtiſchen Liſte die Namen der HH. v. Labourdon⸗ 
naye und Delalot; etwas leiſer wird von Independen⸗ 
ten der Name des Hrn. v. Chateaubriand gleichſam in 
Geſtalt eines Näthfels genannt. Die Einwendungen 
welche gegen dieſen Kandidaten von oben herab und 
zum Theil auch von den beiden Partheien gemacht wer⸗ 
den, ſind bekannt. Uebrigens ſcheint der Gedanke, 
ſich durch Verſchiebung der Sitzung der Kammern bis 
ans Ende des naͤchſten Sommers aus der Verlegen⸗ 
195 a Le zu Seh num aufgegeben zu 

; man will ſogar wiſſen, daß die Hauptperfi 
ſelbſt ſich endlich doch mit dem Gedanken au eln 
ligen Austritts befreunden koͤnnte. Allein wir halten 
ſolche Muthmaßungen fuͤr aͤußerſt ungewiß, weil in 
der jetzigen Lage der Dinge Alles von den taglichen 
Begebenheiten abhaͤngt, und dieſe kein Menſch einer 
Berechnung unterwerfen kann. Zwar ruft man imer 
es komme ja nur auf die Dinge, nicht auf die Perſo⸗ 
nen an, wie Frankreich ſich kuͤnftig geſtalten ſolle 
allein auch die Dinge geſtalten ſich in Frankreich nach 
den Perſonen, nicht die Perſonen nach den Dingen. — 
Man behauptet, von den letzt aufgerufenen 55,000 
Rekruten follten nur 10,000, vorzüglich für die fehtwere 
Neiterei und für Artillerie, ausgehoben werden. 
Auch will man im Allgemeinen bemerken, daß der jetzige 
Aufruf der jungen Leute von zwanzig Jahren mit den 
Jahrgaͤngen von 1806 und 1807 in Beziehung ſtehe 
wo die Konſcriptionen außerordentlich. betrachtlich 
— 17 N 3 ſeltener, und jetzt 

ich ein bedeutender Ausfall in 
5 fi der Rekrutenzahl 


Bis zum Neujapystage ſi id an Emigranten Entz 
ſchaͤdigungen 18 Mill. 883,758 Fr. dreiprocentiger 
Renten (Capital: 629 Mill. 453,296 Fr.) inſcribirt 
worden. Ueberhaupt find bis ſetzt 24,968 zu beruͤck⸗ 
ſichtigende Geſuche um Entſchaͤdigung eingegangen, 
und 674 Mill. 514,520 Fr. 11 Cent. durch die Com⸗ 
miſſton ausgezahlt. Demnach bleibt alſo noch über 
3254 Mill. Fr. zu verfügen. 


Der Poft-Direftor macht bekannt, daß vom ıflen 
Januar an alle Poſten durch das ganze Koͤnigreich 
taͤglich gehen werden, weshalb Briefe und Packete 
nach allen Poſtſtationen Frankreichs täglich angenom⸗ 
men werden und auch taͤglich dort ankommen. Durch 
dieſe Verbeſſerung, fügt der Poſtdirektor hinzu, iſt 
der Dienſt der Franzoͤſiſchen Poſten ſo vollkommen 
eingerichtet, daß man dreiſt behaupten kann, Frank⸗ 
reich ſey von allen kultivirten Laͤndern dasjenige, in 
welchem die Poſtverbindungen die ſchnellſten, puͤnkt⸗ 
lichſten und wohlfeilſten ſeyen. 


Hr. Cauchois-Lemaire, Verfaſſer des Schreibens 
an den Herzog v. Orleans, iſt am Neujahrstage ver⸗ 
haftet worden. Er bewohnt mit noch 11 Gefangenen 
ein Zimmer. 

Während die franzoͤſiſchen Truppen in Barcelona 
ſtaaden, gieng wöchentlich mal (Dienſtag u. Sonabend( 
die Poſt nach Frankreich ab. Seitdem aber muͤſſen 
hierin Veraͤnderungen eingetreten ſeyn, denn wir ha⸗ 
ben dicht hinter den Briefen vom sten die vom 19ten 
bekommen, waͤhrend die dazwiſchen liegenden ausge⸗ 
blieben ſind. 0 
bätte hier eintreffen ſollen, iſt noch nicht in Paris an⸗ 
gekommen, und baben wir weiter nichts als Briefe 
aus Figueras ohne ſonderliches Intereſſe. Ueber die 
Ereigniſſe in Nieder⸗Catalonien ift man mithin in voͤl⸗ 
liger Ungewißheit. 

Eine Toulouſer Zeitung enthält folgendes Schrei⸗ 
ben von der cataloniſchen Graͤnze (26. December): 
„Von der neuen Partei der Agraviados, die ſich in 
der Gegend von Gerona zuſammengezogen hatte, iſt 
nicht mehr die Rede. Die Unzufriedenen ſind durch 
die nachdruͤcklichen Maaßregeln der Behoͤrde zu ſehr 
in Schrecken geſetzt, und in der That hoͤren die Vor⸗ 
namanßregeln nicht auf. Die Reiſe der drei bas⸗ 
77775 een — Barcelona ſcheint etwas 
gwecke zu haben.“ e Erweiſung der Ehrfurcht zum 

Man erzaͤhlt folgende Anekdote aus den letzten Wah⸗ 
len: Im Departement der Niebre erfchien ein reicher 
Landmann in Holzſchuhen und in einer weiten Blouſe 
als Wahlmann; der Praͤſident rief ihn auf ſeine Wahl⸗ 
ſtimme zu ſchreiben; er erklaͤrte, er konne nicht ſchrei⸗ 
ben, aber ſetzte hinzu: „Wir brauchen Brod, das oh⸗ 
nebin theuer iſt, und darum gebe ich meine Stimme 
fuͤr Dupin, (du pain.) Die ganze Verſammlung 
lachte; Hr. Dupin ward in der That gewaͤhlt. 


159 


Die Poſt vom 2aften, die am agſten 


Spanien. 


Madrit, vom 20. Dezember. — Briefe aus 
Granada ſchildern dieſe Provinz als in einem Zuſtan⸗ 
de großer Gaͤhrung. Dieſen Morgen geht ſogar das 
Geruͤcht, es ſey durch einen außerordentlichen Cou⸗ 
rier Kunde angekommen, daß zu Motril 600 Mann 
unter einem vormaligen Praͤfecten, Namens Mar⸗ 
conchini, einem kuͤhnen und unternehmenden Manne, 
gelandet waͤren. — Uebrigens traͤgt man ſich noch im⸗ 
mer mit der unwahrſcheinlichen Sage, es ſolle von 
Cadix aus eine Expedition von 30,000 Mann gegen 
Algier abgehen; daran ſollten die franz. Beſatzung, 
8000 Spanier und ſelbſt Englaͤnder Theil nehmen, 
die auch fuͤr Transportſchiffe ſorgen wollten! Der 
General Romagoſa hat feinen Poſten als Gouverneur 
von Cindad⸗Rodrigo angetreten. Man ſagt: daß er 
dort das Syſtem der Strenge ſehr thaͤtig in Aus⸗ 
uͤbung bringen ſoll. Faſt taͤglich fallen Verhaftun⸗ 
gen vor. 


Nachrichten aus Barcelona zufolge hat Se. Maj. 
den Enthuſiasmus der dortigen Einwohner bereits 
durch Bewilligung mehrerer Handelsprivilegien be⸗ 
lohnt. — Aus Cadix ſprechen alle Briefe von der na⸗ 
hen Raͤumung dieſer Stadt durch die Franzoſen. Ge⸗ 
neral Aymerich laͤßt ſchon die Pavillons, die zu Woh⸗ 
nungen fuͤr die ſpaniſchen Offiziere beſtimmt ſind, wie⸗ 
der einrichten. Doch haben bis jetzt die Franzoſen 
noch keinen beſtimmten Befehl erhalten. — In 
Saragoſſa ift der Befehl angekommen, die Heer⸗ 
Straße von Barcelona dahin und von Saragoſſa 
nach Pampeluna herſtellen zu laſſen, ſo daß we⸗ 
nig Zweifel mehr über die Reiſe JJ. M Maj, das 
hin ſtatt findet. — Sir Eduard Thornton, vor⸗ 
maliger engliſcher Geſandter zu Liſſabon, iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach zum außerordentlichen bevollmaͤchtigten 
Geſandten Sr. großbritanniſchen Majeſtaͤt in Spanien 
ernannt. ö 


Am Abend des 24. iſt der Graf v. Miraſol, Adju⸗ 
tant des Grafen d'Espanna, in Perpignan angelangt. 
Viele der gefluͤchteten Agraviados find nach dem Jn⸗ 
nern abgegangen, 80 nach Spanien zuruͤckgekehrt. 
J. Boſoms (Jep) iſt in Perpignan: Dinat, genannt 
Guré, in Perthus. Ober⸗Catalonien wird von Näus 
berbanden durchſchwaͤrmt, und in Nieder-Catalonien 
treten die Mißvergnuͤgten aufs neue auf. Die Truͤm⸗ 
mer von den, durch Longa zerſtreuten Schaaren, ver⸗ 
groͤßert durch alle die Ungluͤcklichen, die der Winter 
geſchaͤftslos macht, find bereits fo anſehnlich gewor⸗ 
den, daß die von Tortoſa gegen fie ausgeſandten Drup⸗ 
pen es fuͤr gerathen halten, die Operationen nicht eher 
anzufangen, als nach dem Eintreffen der vom Grafen 
d'Espanna geforderten Verſtaͤrkungen. Die Rebellen 
geben jetzt 8 bis ro Realen täglichen Sold. Fruͤher 
hatten ſie nur 6 bewilligt. f 


Der Zuſtand von Catalonien iſt faft noch derfelbe wie 
er vor 4 Monaten geweſen. In der Gegend von Uls 
decona und Tortoſa haben die Aufruͤhrer ſich mit neuer 
Macht erhoben. Unter den Banden ſind mehrere, 
welche Longa bei ſeinem Zuge am rechten Ebroufer 
feſtgenommen hatte, die aber aus dem Gefängniffe zu 
entſchluͤpfen wußten. Der Stab des sten Inſanterie⸗ 
Regiments (das nur aus 2 Bataillonen beſteht) iſt in 
Berga, von wo aus das Regiment nach den Gebirgen 
beordert iſt, um die Raͤuberbanden zu verfolgen, de⸗ 
ren meiſten Mitglieder unter den Rebellen gedient 
a leb vom 20. December. — Den vorge⸗ 
ſtrigen Dag haben JJ. MM. faſt gänzlich im Boͤrſen⸗ 
gebäude zugebracht. Die Statuten der Handels junta, 
die Vergleichung zwiſchen Aus- und Einfuhr, die 
Schaͤtzung der ſeit der Trennung der amerikaniſchen 
Beſitzungen eingetretenen Handelsverluſte, und die 
Maaßregeln und Vorſchlaͤge für die Hebung unſeres 
Gewerbfleißes, ſo wie die Thaͤtigkeit unſerer Schif⸗ 
fahrt, haben wechſelsweiſe die Aufmerkſamkeit des 
Königs beſchaͤftiget, welcher nach dieſem langen Be⸗ 
ſuch zu Fuß und ohne Begleitung nach dem Palaſt zu⸗ 
ruͤckkehrte, mitten unter den frohen Zurufungen einer 
großen Menſchenmenge. Die Verwaltung von Cata⸗ 
lonien ſcheint eine Aenderung zu erleiden. Unter der 
Oberleitung des General-Capitains ſoll die Provinz in 
zwei beſonderen Abtheilungen verwaltet werden. Ge⸗ 
neral Monet wuͤrde dann in Vich den Befehl uͤber 
Ober-Catalonien erhalten, und General Caratala von 
Reus oder Valls aus die Geſchaͤfte für Nieder⸗Cata⸗ 
lonien beſorgen. 


England. 


London, vom zıften December. — Man bes 
hauptet, das ablaufende Vierteljahr habe 4ootau⸗ 
ſend Pfd. St. weniger an Einnahmen geliefert, als 
der entſprechende Zeitraum des vorigen Jahres. 

Es thut uns leid, ſagt der Morning-chronicle, 
daß die Liberalen in Frankreich ihrer Sache durch die 
unaufhoͤrlichen Angriffe auf ihre Regierung ſchaden. 
Wären wir täglich verdammt, gegen Villele und die 
Jeſuiten deklamiren zu hören, fo koͤnnten wir endlich 
auf ihre Seite treten. Die Jeſuiten und die Miniſter 
ſind Menſchen, und man mag wenig Gutes an ihnen 
finden; allein die Liberalen machen die ſchwaͤrzeſten 
Teufel aus ihnen und alles, was ſie thun und ſagen, 
wird als verabſcheuungswerthangezeichnet. H. Broug⸗ 
ham hat neulich die Redaktoren der Oppoſitionsblaͤt⸗ 
ter gelobt: er haͤtte auch die Geduld ihrer Leſer loben 

ollen. * 

- eut vor 8 Tagen gerleth die Familie des Grafen 
Muͤnſter auf ihrem Landſitz in Putney⸗Hill, durch die 
That eines elenden Menſchen, in große Beſtuͤrzung. 
Um 9 Uhr Abends, waͤhrend die Bedienten mit den 
Weihnachts⸗Feſtlichkeiten beſchaͤftigt waren, ward in 
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das Feu ſter elnes Zimmers ein geladenes Piſtol abge⸗ 
feuert, wodurch eilf Scheiben zerſprangen. Der Graf 
und ſeine Familie waren in einem Zimmer dicht da⸗ 
neben. Es hat ſich am andern Morgen ergeben, daß 
man von einem Wagen herab den Schuß gerichtet 
hatte. Die Polizei ſetzt jetzt dem Thaͤter nach. 

Am 26ften war in Dublin eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung von Katholiken, die mit dem katholiſchen Vers 
ein in keiner Verbindung ſteht. Man beſchloß, noch 
ſelbigen Tag alle Kirchſpiele Irlands zu Petitionen an 
das Parlament aufzufordern. Der Ste k. M. iſt für 
dieſe Verſammlungen anberaumt. In ſaͤmmtlichen 
katholiſchen Kirchen werden nach der Meſſe, unter 


Vorſitz der Prleſter, Öffentliche Zufammenfünfte Statt 


finden, woſelbſt die Bittſchriften vorgelegt und unter⸗ 
ſchrieben werden. Eine Bittſchrift, derjenigen aͤhn⸗ 
lich, die im Jahr 1825 uͤberreicht worden, ſoll durch 
Hrn. Dawſon dem Unterhauſe, und durch den Gra⸗ 
fen v. Kingſton dem Hauſe der Lords vorgelegt werden. 

Die (unbeſtaͤtigte) Nachricht von der Verbrennung 
der griech. Schiffe bei Scio, hat die Fonds etwas in 
die Hoͤhe gebracht, in der Vorausſetzung, daß die 
Pforte hierdurch zur Nachgiebigkeit veranlaßt wuͤrde. 
„Dieſer Schlag, aͤußert ſich der Kourier, iſt nicht 
gegen, fondern für Griechenland, indem die Seeraͤu⸗ 
ber, die aus den Hefen verſchiedener Voͤlker beſtehen, 
und ſich Griechen nennen, jeden, ohne Unterſchied, 
und ſelbſt die Griechen mißhandeln. Iſt dieſen Un⸗ 
ordnungen ein Ziel geſetzt, ſo wird man nicht unter 
dem Vorwande der Piraterie gegen Griechenland de⸗ 
clamiren, und ſich der Pacification deſſelben wieder⸗ 
ſetzen koͤnnen.“ Admiral Sir E. Codrington ergreift 
uͤbrigens gegen die Seeraͤuber ſehr nachdruͤckliche 
Maaßregeln. Sir Thomas Staines, Capitaͤn der 
Iſis, iſt nebſt einigen andern Fahrzeugen fuͤr dieſen 
Gegenſtand angewieſen worden. Der Admiral begab 
ſich an Bord des Kauffahrteiſchiffes Frederick, das in 
Karabuſa (Candia) gepluͤndert worden, und ließ, nach 
eingezogener Erkundigung, 2 Fregatten mit dem Bes 
fehl abgehen, die Schiffe zu nehmen und alle Forts 
auf Kanonenſchußweite zu zerſtoͤren. Karabuſa iſt 
der gefährlichfte Schlupfwinkel der Seeräuber. 

Während des mit dem raten d. M. abgelaufenen 
Jahres ſind in London 29925 Kinder (14720 Maͤd⸗ 
chen) getauft und 22292 Menſchen (10996 weiblichen 
Geſchlechts) begraben worden. 6580 Kinder ſtarden 
vor dem aten, 1875 zwiſchen 2 und 5, 850 zwiſchen 
5 und 10 Jahren. 862 Perſonen ſtarben zwiſchen 10 
und 20, 1565 zwiſchen 20 und 30, 1631 zwiſchen 
30 und 40, 2134 zwiſchen 40 und 50, 2120 zwiſchen 
50 und 60, 2044 zwiſchen 60 und 70, 1680 jwifchen 
70 und 80, 666 zwiſchen go und 90, 74 zwiſchen go 
und roo Jahren. 1 wurde 100, einer 101 und einer 
102 Jahr alt. 8 neh - 

Das Verlagsrecht der Werke des Sir Walter Scott, 
zur Maſſe der Buchhandlung A. Conſtable & Comp. 


EEE 


I 


in Edinburg gehörig, iſt dort kuͤrzlich verſteigert, zu 
5500 Pfd. Sterk eingeſetzt und zu 8500 Hrn. Cadell, 
geweſenem Aſſocie des Hrn. Conſtable, zugeſchlagen 
worden. Es begreift die Romane und Erzaͤhlungen 
von Waverley bis auf Quentin Durward, nebſt meh⸗ 


reren Theilen poetiſcher Werke. 


Rußland. 


Der von dem Vice⸗Admiral Grafen v. Heiden aus 
Navarin abgefertigte Courier, iſt durch widrigen Wind 
in dem adriatiſchen Meere aufgehalten worden, und 
genoͤthigt geweſen, eine Quarantäne in dem Hafen zu 
Otranto auszuhalten. Die offiziellen Berichte, die 
er zu uͤberbringen hatte, ſind daher erſt am 12. Dez. 
hier angelangt. Sie enthalten alle die Details, wel⸗ 
che bereits in unſern Blaͤttern uͤber das denkwuͤrdige 
Treffen vom 26. October mitgetheilt worden ſind, und 
außerdem noch Folgendes: „Der Aſow befand ſich 
bei dem erſten Schuſſe auf die Parlamentaͤrbote zwi⸗ 
ſchen den Batterieen der Feſtung Navarin und denen 
der Inſel Sphakteria, und es begann von beiden ein 
Kreuzfeuer auf die Admiralflagge, und nach und nach 
auf die uͤbrigen Schiffe, ſo wie eines nach dem andern 
den Eingang paſſirte. Ungeachtet dieſes moͤrderiſchen 
Feuers und das der dreifachen Schiffslinie, welche 
den rechten Fluͤgel der tuͤrkiſchen Flotte bildete, ſetzte 
der Aſow ſeinen Weg fort, ohne einen einzigen Kano⸗ 
nenſchuß zu thun, und ankerte an dem ihm beſtimm⸗ 
ten Platze. Hangoͤudd, Ezechiel, Alexander Niewski 
und die uͤbrigen nachfolgenden Fregatten, fuͤhrten 
daſſelbe Mansver aus und nahmen ihre Plaͤtze mitten 
unter dem Kugelregen ein. — Die Capitaͤns und 
ſaͤmmtliche Offiziere der kaiſerl. Eskadre, erfüllten 
ihre Pflicht mit lobenswerthem Wetteifer. Ihre 


Kuͤhnheit und Hingebung fuͤr die Sache theilte ſich 


unerſchrockene Seem 


auch den Matroſen mit, deren Betragen gleichfalls 
nicht genug geruͤhmt werden kann. Das ehrenvollſte 
Zeugniß gebührt der Herzhaftigkeit des Flaggenkapi⸗ 
taͤns Laſarew II., der die Dewegungen des Aſow mit 
einer Kaltbluͤtigkeit und Geſchicklichkeit leitete, die als 
Beiſpiel genannt zu werden verdienen, Die Capitaͤns 
Aminow, Chruſchtſchow, Bogdanowitſch und Swin⸗ 
kin, haben ſich gleichfalls ausgezeichnet. Dieſer letz⸗ 
5 nr ſchon zu Anfange des Gefechtes durch eis 
artaͤtſchenſchuß m Bee allein der 

ann fuhr fort, waͤhrend des gan⸗ 

zen Kampfes zu . indem 1 ſich beinahe 
vier Stunden auf dem Bord feines Schiffes knieend, 
am Kabeltau hielt. Auch der Capitaͤn des Hangoͤudd, 
Amino, gab eine Probe ſeltener Geiſtesgegenwart. 
Eine tuͤrk. Fregatte, zu einem Brander umgeſtutzt, 
batte ſich gegen die Nacht zwiſchen jenes Schiff und 
das Admiralſchiff eingeſchlichen und ſchon mit ſeinem 
ogſpriet an den Hangoͤudd gehaͤngt, als der Capi⸗ 

n es durch Enterung nahm, und der Mann, der 
eben Feuer darin anlegen wollte, mit der Lunte in der 
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Hand getoͤbtet wurde. Dem Lieutenant Butenjew, 
einem der hoffnungsvollſten Offiziere des Aſow, zer⸗ 
ſchmetterte eine Kugel den Arm. Der heftigſten 
Sch nerzen ungeachtet, ſetzte er ſeinen Dienſt bei der 
Batterie fort, die der Commandant ihm anvertraut 
hatte, und es bedurfte eines foͤrmlichen Befehls, um 
ihn zu vermoͤgen, ſeinen Poſten zu verlaſſen; man 
mußte ihm den Arm oben an der Schulter amputiren; 
allein in dem Augenblicke, wo er hoͤrte, daß das ot⸗ 
tomann. Admiralſchiff, welches gegen den Aſow kaͤmpf⸗ 
te, zerſtoͤrt worden, riß er ſich faſt aus den Haͤnden ſei⸗ 
ner Waͤrter, um an der gemeinſamen Freude Theil zu 
nehmen. Am Morgen nach der Schlacht wurden alle 
Feinde, die man während der Schlacht zu Gefange⸗ 
nen gemacht, in Freiheit geſetzt. Das Journal de 
St. Petersbourg ſagt: „Wir ſind ermaͤchtigt hinzu⸗ 
zufuͤgen, daß der Graf v. Heiden vollkommen das Zu⸗ 
trauen Sr. Maj. des Kaiſers gerechtfertigt hat, und 
daß die Lobſprüche die der Admiral Sir Edw. Co⸗ 
drington ihm ertheilt, ihm einen Anſpruch! mehr auf 
das hohe Wohlwollen unſeres Durchlauchtigſten Lan⸗ 
desherren zuſichern.“ — Ein zweiter Courier des Gra⸗ 
fen v. Heiden, der Schiffs-Lieutenant Marquis v. 
Traverſay, aus Malta am 28. Nov, abgefertigt, iſt 
eben angekommen. Er bringt die befriedigendſten 
Nachrichten über die Thaͤtigkeit, mit der die Ausbeſ⸗ 
ſerung unſrer Eskadre vor ſich geht, über den freund⸗ 
ſchaftlichen Eifer, mit dem die Engliſchen Autoritaͤten 
dieſer Inſel behuͤlflich find, alle noͤthigen Materialien 
zu liefern, und uͤber den nahen Zeitpunkt, wo das 
Geſchwader im Stande ſeyn wird, nach dem Archi⸗ 
pelagus zu ſegeln. Derſelbe Courier bringt noch ei⸗ 
nen zweiten Bericht des Grafen v. Heiden aus Malta 
vom 25. Nov., in welchem Folgendes vorkommt: der 


Kapitaͤn La Bretonniere, der das franzoͤſiſche Schiff 


Breslaw kommandirte, befand ſich zu Anfange des 
Treffens in einer mißlichen Lage, doch bemerkte er, 
daß das Schiff Aſow viel auszuhalten hatte, indem 
es genoͤthigt war, ſich gegen fünf Kriegs ſchiffe zu vers 
theidigen, ohne daß der Breslaw ihnen irgend einen 
Schaden zufuͤgen konnte. Sogleich kappte er das Ka⸗ 
beltau, und ſtellte fich zwiſchen das Engliſche Schiff 
Albion und den Aſow, um uns nachdruͤcklich zu unter⸗ 
ſtuͤtzen. Der Aſow, von allen Seiten angegriffen, 
hatte deſſenungeachtet das Glück dem Engliſchen ad- 
miral bedeutende Hälfe zu leiſten, der ſich gegen das 


Schiff des Moharem⸗Bey von 84 Kanonen ſchlug. 


Nachdem dieſes letztere ſeine verbindenden Kabeltaue 
zerriſſen hatte, wandte es ſich mit dem Hintertheil 
nach der Seite des Aſow; ſogleich wurden 14 von un⸗ 
ſeren Kanonen darauf gerichtet, und mit ſo gutem Er⸗ 
folge gebraucht, daß ſie es in einer halben Stunde zer⸗ 
ſtoͤrten. Als darauf Feuer im Raume zwiſchen den 
Verdecken auskam und die Mannſchaft verſuchte, ſelbi⸗ 
ges zu loͤſchen, ſo vereitelte eine Lage von Kartaͤtſchen 
des Aſow alle Anſtrengungen, und das Ottomanniſche 


Schiff flog, von den Flammen ergriffen, augenblic 
lich in die Luft. Während diefer Vorgänge wurde 
eine der Engliſchen Briggs, welche in der Schlacht 
viel gelitten und alle Anker verlohren hatte, mit dem 
Kabeltau hinten an die Kaiſerl. Fregatte Konſtantin, 
die der Capitaͤn Chruſchtſchow kommandirt, angebun⸗ 
den, und auf dieſe Art, die Nacht hindurch, vor der 
Gefahr geſchuͤtzt, die fie bedrohte. In dieſer merk⸗ 
wuͤrdigen Schlacht haben unſtreitig die drei Admiral⸗ 
ſchiffe am meiſten gelitten, theils was die Zahl der 
Getoͤdteten und Verwundeten betrifft, theils durch die 
Havarie, welche den Rumpf der Schiffe, das Segel⸗ 
werk und die Takelage betroffen hat. Die franz. und 
engl. Admiralſchiffe, haben, ohne des andern Scha⸗ 
dens zu erwähnen, beide ihre Fockmaſte verloren. 
Die Maſte des Aſow waren ſo von den Kugeln zer⸗ 
fplittert, daß fie kaum die Segel tragen konnten, un⸗ 
erachtet der Nothmaſten, die in der Eile aufgeſtellt 
wurden. Ueberdem zaͤhlte man in dem Rumpfe des 
Schiffes ſelbſt, 153 von Kugeln verurſachte Löcher, 
von denen 7 im Kiel. Wer erinnert ſich nicht bei die⸗ 
ſer Gelegenheit der Worte, welche Se. M. der Kai⸗ 
ſer ausſprach, indem er den Aſow auf der Rhede von 
Kronſtadt verließ: „Wenn ihr jemals genoͤthigt ſeyn 
werdet, euch zu ſchlagen, fo wird euer Betragen hof⸗ 
ſentlich Rußlands würdig ſeyn.“ Es iſt billig zur 


Ehre des Kapitän Laſarew hinzuzufuͤgen, daß es der 
ſtrengen Disciplin, die er unabaͤnderlich unter ſeiner 
Equipage zu erhalten gewußt hat, den täglichen ue⸗ 


bungen der Artillerie und der vortrefflichen Ordnung 
in allen Stuͤcken des Dienſtes zugeſchrieben werden 
muß, daß der Aſow mit ſo gutem Erfolge zur Nieder⸗ 
lage und Vernichtung der Gegner mitgewirkt hat. 
Sein wohlunterhaltenes Feuer bohrte zwei große Fre⸗ 
gatten und eine Korvette in den Grund, entmaſtete 
ein Schiff von 84 Kanonen, das nachher ſtrandete und 
dann in die Luft flog, zerſtoͤrte endlich eine zweibordi⸗ 
ge Fregatte unter der Flagge des Tahir⸗Paſcha, Ober⸗ 
Befehlshabers der tuͤrkiſchen Eskadre. Dieſe Fregat⸗ 
te brannte noch am folgenden Morgen und hatte, nach 
der Ausſage des Tahir-Paſcha ſelbſt, von der 600 
Mann ſtarken Beſatzung, 500 an Getoͤdteten und 
Verwundeten eingebuͤßt. 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Es iſt, meldet der oͤſterreichiſche Beobachter in No. 


334, dieſer Blätter, vom 30. November v. J., ein 


kurzer Abriß der diplomatiſchen Verhandlungen, die 


ſeit der Ankunft der erſten Nachricht von den Ereig⸗ 


niſſen 5 Navarin bis zum 10. November in Konſtan⸗ 
tinopel Statt gehabt hatten, gegeben worden. Es 
liegt uns nun ob, den ferueren Verfolg dieſer Ver⸗ 


handlungen bis zur Abreiſe der Geſandtſchaften der 


durch den Londoner Vertrag verbuͤndeten drei Höfe, 
ſo weit uns ſelbiger bekannt worden iſt, mitzutheilen. 
— Obgleich die Erflärungen vom 8. und 10. Novem⸗ 
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zuvor. 
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ber zu keiner Annäherung geführt hatten, dauerten 
dennoch an den folgenden Tagen die Unterhandlungen 
fort, und zwar in perſoͤnlichen Zuſammenkuͤnften der 
einzelnen Geſandten mit dem Reis⸗ Efendi. Zu die⸗ 
ſem Ende begab ſich General Guilleminot am Ilten, 
Herr Stratford⸗Canning am 15ten und Herr von Ri⸗ 
beaupierre am 17ten ohne Ceremoniell zu dem Otto⸗ 
manniſchen Miniſter; und dle lange Dauer ihrer ver⸗ 
traulichen Conferenzen, ſo wie das „was man allge⸗ 
mein von dem friedlichen und freundſchaftlichen Cha⸗ 
rakter derſelben erzaͤhlte, belebte nicht nur von Neuem 
die Friedenshoffnungen in der Hauptſtadt des tuͤrki⸗ 
ſchen Reiches, ſondern ward auch, da man gleichzei⸗ 
tig die theilmeife Aufhebung des auf die europaͤiſchen 
Schiffe gelegten Embargo, vernahm, die Veranlaſ⸗ 
fung zu den zahlreichen Friedensgerüchten, die ſich 
durch einige Wochen uͤber ganz Europa verbreiteten. 
Am 18. November kam Tahir⸗Paſcha, der bei Na⸗ 
varin die tuͤrkiſche Flotten⸗Abtheilung commandirt 
hatte, in der Hauptſtadt an; und durch ihn wurde 
die Pforte von den bisher ihr nur unvollkommen be⸗ 
kannt geweſenen naͤhern Umſtaͤnden des Ereigniſſes 
vom 20. October unterrichtet. Der tiefe Eindruck, 
den ſein Bericht auf die Pforte und ihre Miniſter ge⸗ 
macht hatte, konnte nicht lange verborgen bleiben; 
und ſowohl die Geſandten der drei verbuͤndeten 
Hoͤfe, als der kaiſerliche Internuntius, der ſeine 
Bemuͤhungen, die Gemuͤcher zu beſaͤnftigen mit 
raſtloſem Eifer verfolgte, uͤberzeugten ſich, daß von 
dieſem Tage an die Schwierigkeiten eines friedlichen 
Ein verſtaͤndniſſes größer geworden waren, als je 


Am 22ften begehrten die drei Miniſter eine gemein⸗ 
ſchaftliche Conferenz mit dem Reis- Effendi. Das 
Verlangen ſtand im Widerſpruch mit den hergebrach⸗ 
ten diplomatiſchen Formen, da die Pforte ſich in kei⸗ 
nem fruͤhern Fall zu einer gleichzeitigen Conferenz mit 
mehrern fremden Geſandten verſtanden hatte. Man 
ging jedoch, ohne alle Einwendung von der alten Re⸗ 
gel ab, und die Conferenz hatte am 24. November im 
Buͤreau des Reis⸗Effendi ſtatt. Die Geſandten er⸗ 
ſchienen in Begleitung ihrer Geſandtſchafts ſecretaire 
und Dollmetſche. Der Reis⸗Effendi zog den Amedd⸗ 
ſchi⸗Effendi (Cabinetts⸗Secretair) und den Pforten⸗ 
Drogman zu. In einem ausführlichen Protoeoll wur⸗ 
den die Aeußerungen und Gegenaͤußerungen der anwe⸗ 
ſenden Miniſter aufgezeichnet. — In dieſer fuͤnfſtuͤn⸗ 
digen Conferenz war man ausſchließend mit der Erör⸗ 
terung folgender drei Punkte beſchaͤftigt: 1) der von den 
Miniſtern der drei Höfe verlangten Wiederherſtellung 
der diplomatiſchen Verhaͤltniſſe, deren Suspenſton 
der Reis⸗Effendi (falls die auf Genugthuung für das 
Ereigniß zu Navarin gerichteten Forderungen der 
Pforte nicht befriedigt werden würden), am gten No⸗ 
vember angekuͤndigt hatte; 2) der Cinwilligung der 
Pforte in einen Waffenſtillſtand mit den Inſurgenten; 
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3) der Beſtimmung der von dem Sultan den Inſur⸗ 
genten zu bewilligenden Begnadigungs⸗Artikel, wobei 
die vorhergehende Unterwerfung derſelben, von bei⸗ 
den Theilen vorausgeſetzt ward. Nach glaubwuͤrdigen 
Zeugniſſen ſoll während der ganzen Verhandlung von 
der Kataſtrophe zu Navarin keine Erwaͤhnung geſche⸗ 
hen, auch das der Pforte fo mißfällige Begehren einer 
Vermittlung nicht ausgeſprochen worden ſeyn. Ueber 
die beiden erſten Punkte war man bereits in der erſten 
‚Hälfte der Sitzung bedingter Weiſe einig geworden. 
Der Reis⸗Effendi beſtand nämlich anhaltend darauf, 
daß die Miniſter dem Vorhaben, Konſtantinopel zu 
verlaſſen, entſagen, ihren Hoͤfen von dem dermaligen 
Stande der Dinge Bericht erſtatten, und deren Ent⸗ 
ſcheidung abwarten moͤchten. Unter dieſer Bedin⸗ 
gung erklaͤrte er ſich ermächtigt, nicht nur die diplo⸗ 
matiſchen Verhaͤltniſſe fortbeſtehen zu laſſen, ſondern 
auch eine einſtweilige Einftellung der Feindſeligkeiten 
von Seite der Pforte zu verſprechen, indem, nach ſei⸗ 
ner Aeußerung ein Waffenſtillſtand in vollem Sinne 
des Wortes nur zwiſchen rechtmaͤßig anerkannten 
kriegfuͤhrenden Maͤchten Platz greifen koͤnne. — An 
dem dritten Punkte ſcheiterte jedoch die dem Anſchein 
nach weit gediehene wechſelſeitige Annaͤherung. Was 
der Reis⸗Effendi im Namen des Sultans verhieß — 
uneingeſchraͤnkte Amneſtie — Neftitution alles confis⸗ 
cirten Eigenthums — Wiederherſtellung der alten Rechte 
und Immunitaͤten — eine gerechte und milde Ver⸗ 
waltung — und Vorbehalt ſolcher Verguͤnſtigungen, 
als der Großherr ſelbſt in der Folge zulaͤſſig finden 
wuͤrde — ward von den Miniſtern der drei Höfe für 
ungenuͤgend, den Erwartungen und Forderungen der 
Inſurgenten nicht entſprecheud, und mit den Stipu⸗ 
lationen des Londoner Vertrages unvereinbar erklaͤrt. 
Nach vielfaͤltigen Verſuchen, den Reis-Effendi zu ei⸗ 
ner befriedigendern Erflärung zu vermögen, die dies 
ſer Miniſter theils mit ſtaatsrechtlichen Gruͤnden, 
theils mit Argumenten aus der religioͤſen Geſetzgebung 
und aus der Unmoͤglichkeit, ohne eine gaͤnzliche Aufz 
laoͤſung des Reiches in jene 1 einzugehen, 
zuletzt mit Berufung auf die nicht zu uͤberſchreitenden 
Grenzen feiner Vollmacht ablehnte, mußte die Confe⸗ 
renz, ohne daß das gewuͤnſchte Reſultat erreicht wor: 
den waͤre, geſchloſſen werden. — Gleich am folgen⸗ 
den Tage thaten die drei Miniſter Schritte, die ihre 
baldige Abreiſe anfündigten; und am 28. ließen ſie den 
Reis⸗Effendi förmlich um Ausfertigung der dazu er⸗ 
forderlichen Fermane erſuchen. Der Reis⸗Effendi 
weigerte ſich beſtimmt, die Ausfuͤhrung eines mit den 
Wuͤnſchen der Pforte fo, wenig uͤbereinſtimmenden 
Vorhabens, durch irgend eine von ihm ausgehende 
en zu befördern, und beſchraͤnkte ſich auf 
die Erklarung, daß, wenn die Abreiſe der Herren 
Miniſter unwiderruflich beſchloſſen ſeyn ſollte, dle 
Pforte derſelben kein Hinderniß entgegen ſetzen wuͤrde. 
Als er am agſten feine Weigerung wiederholte, eroͤf⸗ 


hen Maͤchte, 


nete er zugleich den Dollmetſchen, daß der Sultan 
Tags zuvor auf dringende Vorſtellung des Großwe⸗ 
ſirs, und aus Nückficht auf die Verwendung der ho⸗ 
ſich entſchloſſen habe, den Griechen, 
außer den bereits ausgeſprochenen Begnadigungen, 
jede Vergütung des durch ihre Inſurrektion dem Rei⸗ 
che zugefügten Schadens, fo wie alle ſeit 6 Jahren 
ruͤckſtändige Steuern zu erlaſſen, ihnen auch für das 
erſte Jahr nach wiederhergeſtellter Ruhe voͤllige Abga— 
ben⸗Freiheit zu bewilligen. 

Am 2. Dezember ließen die Geſandten der drei ver⸗ 
buͤndeten Hoͤfe durch ihre Dollmetſche dem Reis-Effendi 
eine ſchriftliche Botſchaft übergeben, worin fie abermals 
die Anerbletungen des Großheren für unzureichend ers 
klaͤrten, auf unverzuͤgliche Annahme des Waffenſtill⸗ 
ſtandes und der Vermittlung, und auf Bewilligung 
der fuͤr die Griechen in dem Tractat zwiſchen den drei 
Maͤchten verabredeten Praͤrogativen drangen, und in 
ſofern dieſe Antraͤge, wie bis dahin geſchehen, ver⸗ 
worfen wuͤrden, die Ertheilung der Fermane zu ihrer 
Abreiſe verlangten. Der Reis⸗Efendi erhielt die Bot⸗ 
ſchaft in dem Augenblick, wo die Sitzung des auf die⸗ 
ſen Tag berufenen großen Divans begann, und legte 
ſie demſelben vor. Die Verſammlung beſtand aus 
mehr als 150 Individuen aller Klaſſen und Staͤnde; 
waͤhrend einige tauſend Perſonen den Saal und den 
Pallaſt des Großweſirs umringten. Der Sultan war 


vom Anfange bis zu Ende der Sitzung in einem Neben⸗ 
zimmer gegenwaͤrtig. 


Der Beſchluß fiel dahin aus, 
daß die Antraͤge der drei Hoͤfe in Betreff der kuͤnftigen 


Verfaſſung Griechenlands nicht Statt finden koͤnnten. 


Zwiſchen dem 3. und 6. Dezember dauerten die 
Verhandlungen uͤber Ausfertigung der Reiſepaͤſſe. Der 
Reis⸗Efendi verlangte von den Geſandten eine ſchrift⸗ 
liche und offizielle Erklaͤrung, des Inhalts, „daß ſie 


von Ihren Höfen autoriſirt ſeyen oder ſich für autori⸗ 


ſirt hielten, ihren Poſten zu verlaſſen, ohne weitere 
Berührung der Gründe ihres Entſchluſſes.“ Da eine 
ſolche Erklaͤrung nicht erfolgte, beharrte der Reis⸗ 
Efendi auf feiner frühern Aeußerung, daß die Pforte 
jeden Anſchein von Theilnahme an dieſem Entſchluſſe 
von ſich ablehnen, und keine offizielle Kunde davon 
nehmen wirds — Die Miniſter hatten in der oben⸗ 
erwaͤhnten Botſchaft vom 2. Dezember angezeigt, daß 
fie bei ihrer bevorſtehenden Entfernung ihre zuruͤck⸗ 
bieibenden Landsleute dem Schutze des niederlaͤndi— 
ſchen Botſchafters zu empfehlen gedaͤchten. Da aber 


der Divan beſchloſſen hatte, daß, im Fall der Abreiſe 


der drei Miniſter, die Pforte ſich ſelbſt das Schutz⸗ 
Recht uͤber die zuruͤckbleibenden Individuen der drei 
Nationen vorbehalten ſollte, ſo wurde jener Anzeige 
keine Folge gegeben. Nachdem der engliſche und der 
franzoͤſiſche Botſchafter ſich am 8. Dezember wirklich 
eingeſchifft, und vermoͤge der von der Pforte an die 
Behoͤrden erlaſſenen Befehle, ohne Hinderniß nach 
den Dardanellen begeben hatten, der ruſſiſche Ge⸗ 


0 


fondfe in Bujukdere nur den guͤnſtigen Wind zu feiner 
Abfahrt nach dem ſchwarzen Meere erwartete, wurde 
jener Beſchluß des Divans am roten erneuert, und 
dabei feſtgeſetzt, daß die Unterthanen der drei Natio⸗ 
nen, deren Geſandtſchaften ſich von Konſtantinopel 
entfernt haͤtten, unter den unmittelbaren Schutz der 
Pforte geſtellt; daß Alles, was die Sorge fuͤr ihre 
Perſonen betraͤfe, ausſchließend, dem Reis⸗ Efendi, 
Geld⸗ und Prozeß⸗ Angelegenheiten aber einer beſon⸗ 
ders dazu ernannten Commiſſion, unter dem Vorfig 
des Ober⸗Zoll⸗ Verwalters von Galacz, Übertragen 
werden ſollten. Zugleich wurde das Embargo allge⸗ 
mein aufgehoben, und der Kapudan Paſcha ermaͤch⸗ 
tigt, für ſaͤmmtliche engliſche, franzoͤſiſche und ruſſi⸗ 
ſche Schiffe freien Ein- und Austritt na hzuſuchen. 
Die angeſehenſten und wohlhabendſten Individuen 
der drei Nationen haben ſich ſofort unter den ihnen 
angebotenen Schutz der Ottomanniſchen Regierung 
begeben, und mit dem PfortensDrogman in Verbin⸗ 
dung geſetzt. 


Miscellen. 

Im verfloſſenen Jahre hat ſich zum beſten der lei⸗ 
denden Menſchheit, die Wohlthaͤtigkeit der Kranken⸗ 
Anſtalt der Eliſabethiner aufs Neue bewaͤhrt. Es 
wurden, ohne Unterſchied der Religion und des Stan⸗ 
des, uͤberhaupt aufgenommen: 515 Kranke, davon 
ſind geſtorben 36, geſund wurden entlaſſen 427. Er⸗ 


leichtert wurden 13, bei 5 blieb der Krankheits-Aus⸗ 


gang unbekannt. Bis zum 31. Dezember v. J. ver⸗ 
blieb demnach ein Beſtand von 39 Kranken. 8 


Die Wittwe Puſchmann beſaß in Schmottſeiffen 
bei Löwenberg ein Auszuͤgler-Haus. Ihr verheira⸗ 
theter Sohn wohnte bei ihr. Am 20. Dezember v. J. 
als die Schwiegertochter, geb. Gottwald aus Geb⸗ 
hardsdorff, mit der Schwiegermutter ſich allein befand, 
toͤdtete die erſtere die letztere mit mehreren Schlaͤgen 
am Kopf. Nachdem ſie ſich von deren Tode uͤberzeugt, 
band ſie den Leichnam auf eine Radwer und fuhr ihn 
auf die Feld marken zu Klein⸗Roͤhrsdorff, nahe an die 
Kalkoͤfen, wo ſie ſolchen in eine Vertiefung warf. Erſt 
am folgenden Tage wurde der entſeelte Koͤrper voͤllig 
bekleidet, aber gaͤnzlich entſtellt, vorgefunden. Ob⸗ 
gleich der Mann der Moͤrderin erweislich abweſend 
geweſen iſt, ſo ſcheint deſſen Mitwirkung zur Fort⸗ 
ſchaffung des Leichnams außer Zweifel zu ſeyn. Er 
iſt auch deshalb mit der Thoͤterin verhaftet worden. 


Der alleinige und baldige Beſitz des Hauſes ſoll die 


Urſache dieſer empoͤrenden That geweſen ſeyn. 


— — . D7—— ö 
In Hausdorff bei Waldenburg hatte am 25. Dezbr. 
v. J. der Auszuͤgler Potte aus Baͤrsdorf die Un⸗ 
vorſichtigleit, als er von der Jagd zuruͤckkehrte, fein 
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geladenes Schießgewehr an die Thuͤre zu ſtellen. Der 
Straßenwaͤrter Ludewig, kommt nach Hauſe, 
nimmt das Gewehr und zielt abſichtslos auf den in 
der Stube befindlichen Viehhaͤndler Gottlieb Stall. 
Das Gewehr geht los und der Stall durch ſechszehn 


Schroot⸗Koͤrner getroffen, ſinkt als Opfer der Sorg⸗ 
loſigkeit todt zu Hebel a f . 


Ten 


E db „ h. 
(Eingefandt.) 


Der Herr von Random, Landrath des Kroͤbener 
Kreiſes, im Großherzogthum Poſen, der, durch eine 
lange Reihe von Jahren, treue Pflichterfuͤllung mit 
Schonung und Gefaͤlligkeit zu paaren wußte, dabei 
hoͤchſt uneigennuͤtzig und menſchenfreundlich war, iſt 
vor Kurzem mit Tode abgegangen. 


Durchdrungen von dem ſchmerzlichen Gefuͤhle ihres 
Verluſtes, wie von dem der Dankbarkeit, haben der 
Adel und die Gutsbeſitzer gedachten Kreiſes beſchloſſen, 
dem verewigten Freunde den Zoll ihrer Liebe und An⸗ 
haͤnglichkeit nicht durch ein in die Augen ſpringendes, 
prahleriſches Monument, ſondern durch eine ſtille, edle, 
wohlthaͤtige Handlung zu entrichten.“) 


Dieſer ſchoͤne Zug, der ſchon an ſich der Bekannt⸗ 


machung wuͤrdig iſt, wird es auch noch dadurch, daß 
er die ſo irrige als ſchaͤdliche Meinung Vieler, daß 


die Polen einen Haß gegen die Deutſchen hegen, wi⸗ 


derlegen hilft. 


Die Polen beſitzen alle Tugenden und Zen Eigens 
ſchaften, die wir als die edlen Früchte höherer Civili⸗ 
fation und Geiſtesbildung kennen, und find beſonders 
geſchickt und befliſſen, wahres Verdienſt aufzufinden, 
ju würdigen, zu ſchaͤtzen, geleiſtete wichtige Dienſte 


großmuͤthig zu belohnen, und empfangene Beweiſe 


von Freundſchaft und Anhaͤnglichkeit durch aufrichtige 
und dauernde Freundſchaft zu erwiedern. 


*) Anmerkung. Die edle Handlung beſteht darin: daß 
der Kreis eine bedeutende un zuſammenſchießt, um 
damit die in duͤrftigen Umſtaͤnden hinterlaffene Wittwe mit 
ihren acht Kindern zu unterſtuͤtzen. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Dienſtag den sten: Oberon, Koͤnig der Elfen. 
Mittwoch den roten: Die Kreuzfahrer. 


Beilage 


7 
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Beilage zu No. 13. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


„ 


In W. G. Korns Buchbandl. iſt zu haben: 


Gemberg, L., dle ſchottiſche Nationalkirche, nach ihrer 
gegenwaͤrtigen innern und aͤußern Verfaſſung. M. 
Vorwort von Or. A. Neander. gr. 8. Hamburg. 

. Perthes. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Weckherlin, F., Grammatik der griechiſchen Sprache. 
gte verm. und verb. Ausgabe. gr. 8. Stuttgart. 
koͤffund. 1 Rthlr. 

Ueber die Verhaͤltniſſe der evangel. Geiſtlichkeit. Allen 

erehrern der evangel. Kirche gewidmet. gr. 8. 
Leipzig. Focke. 1 Rthlr. ro Sgr. 

Meißner, T., Anfangsgruͤnde des chemiſchen Theiles 
der Naturwiſſenſchaft. Zum Selbſtunterricht. zr 
Bd. ıfte Abthl. gr. 8. Wien. Gerold. 4 Nthlr. 

Caspari, Dr. C., Bibliothek fuͤr die homoͤopathiſche 
Medizin und Materia med. ar Bd. gr. 8. Leipzig. 
Fockel. 1 Kthlr. 


Zeitſchriften für 1828. f 
Der Eremit. Sreimäthige Ueberſicht der Journa⸗ 
liſtik des Ins und Auslandes. Herausg. von F. 
Gleich. zr Jahrg. gr. 4. Leipzig. Induſt. Compt. 


6 Rthlr. 23 Sgr. 


Abendzeitung. Mit einem Wegweiſer im Ge⸗ 
biete der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. 
von Th. Hell und Fr. Kind nebſt einem artiſtiſchen 
Notizenblatte von E. 
kl. Fol. Dresden. Arnold. 8 

Hebe. Zeitung für heitere und ernſte Unterhaltung. 
Redigirt von H. Herloßſohn. Nebſt einem Bei⸗ 
blatte: Didaskalien fuͤr die Buͤhne von W. Vern⸗ 
bardi. Mit Vign. kl. Fol. Leipzig. Magazin für 


Induſtrie. 6 Rthlr. 23 Sgr. 
Merkur. Mittheilungen aus Vorraͤthen der Hei⸗ 


math und der Fremde fuͤr Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Leben. Herausgeg, vom Hofrath F. Philippi. M. 
Lit. Blatt. gr. 4. Dresden. Hilſcher. 6 Athir, 
Leſefrüchte vom Felde der neueſten Literatur geſam⸗ 
melt, berausgegeben und verlegt von J. J. E. 


F 
Verzeichniß 
u er E 
Ä 5 vom 
uni bis eto ber 
3 erfchienen und 5 
bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
a zu haben find. 
RE Nro. 37. 
weird an Buͤcherliebhaber unentgeldlich ausgegeben. 


Vom 15. Januar 1828. 


Herausgeg. 


A. Boͤttiger. rar Jahrgang. 
10 Rthlr. 


Angekommen e Fremde. a 
Im weißen Adler: Hr. Hoffrichter, Kreis⸗Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſ., Hr. Polenz, Kontrolleur, beide von Nei⸗ 
e. — In der großen Stube: Hr. v. Hautchar⸗ 
moy, Rittmeiſter, von Allerheiligen; Hr. Sorge, Ober, 
foͤrſter, von Waliſchew. Im weißen Storch: 
Hr. v. Kleiſt, Rittmeiſter, von Grittenberg. — In 
der goldnen Krone; Hr. Groſſer, Lieutenant, von 
Nieder-Giersdorff — Im Privat-Logis: Herr 
Strahl, Kommerzien-Rath, von Gros-Glogau, am 
Ring Nro. 34; Hr. Cogho, Oberamtm., von Herms⸗ 
dorff, Albrechtsſtr. No. 275; Hr. v. Gersdorff, Kammer⸗ 
junker, von Dresden, Schmiedebruͤcke No. 64; Herr 
Graf zu Dohna, von Mallmitz; Hr. v Ziegler, Regie⸗ 
rungsrath, von Oppeln, beide Schweidnitzerſtraße N. 7; 
r. Vater, Polizel⸗Director, von Glatz, Gartenſtraße 
o 19; Hr. Hertwig, Polizei-⸗Diſtrikts⸗Commiſſ., von 
Schlottendorff, Schühbruͤcke No. 79. 
— — —ö — 


— 


f Bekanntmachung 

wegen der Jahr-, Kram⸗, Vieh⸗ und 
Wollmaͤrkte zu Schweidnitz. 

Mit Genehmigung der Koͤnigl. hohen Regierung 
wird dem Publikum hiermit bekannt gemacht, daß 
im Jahre 1828 in hieſiger Stadt 
1) der Invocgoit-Krammarkt den 25. Februar ans 

fange und den 1. März ende; der Viehmarkt aber 
den 29. Februar und 1. Maͤrz gehalten; 


2) der Urbani⸗Krammarkt den 27. Mai aufange und 


den 31. Mai ende, der Wollmarkt aber den 27ſten 

Mai gehalten; 

3) Der Dominici-Krammarkt den 4. Auguſt anfange 

und den 6. Auguſt ende; 5 

4) der Galli-Krammarkt den 13. October anfange 
und den 18. October zu Ende gehe, der Viehmarkt 
den 16. Oetober, und der Wollmarkt auch den 
16. October abgehalten werde. 

Schweidnitz den 6. Januar 1828. 

f Der Magiſtrat. 


— EEE FERER BIFER 


Concert Anzeige 


Den hochverehrten Freunden der Tonkunſt zeige ich 


hiermit ergebenſt an: daß Fräulein Joſephine 


Strauch, Mittwochs den ı6ten Januar im Muſik⸗ 


ſaale der Univerſitaͤt ein Concert geben will, deren 
Einnahme für ihre von Kummer laͤngſt vaterlobfer 
Waiſen bedraͤngte Mutter beſtimmt iſt. Möge die ſer 
kindlich gute Gedanke auf die wirklich ſehr wohlthaͤti⸗ 
gen Gemuͤther zu Erfuͤllung dieſer Hoffaung beguͤnſti⸗ 
gend einwirken. Das Nähere werden die Auſchlage⸗ 
Zettel beſagen. Billets zu 10 Sgr. ſind in den Mu⸗ 
ſikhandlungen der Herren Leuckart und Foͤrſter 
und an der Caſſe zu 15 Sgr. zu bekommen. 
Breslau den gten Januar 1828. 
x Schnabel, Capellmeiſter. 


1 


Su b ha ſt a t i o 


n. 
Auf Antrag der Realglaͤubiger, ſoll das dem Rie⸗ Vieh 


mermeiſter Johann Michael Rinke gehoͤrige, sub. 
No. 78. hierſelbſt belegene, unterm 17 ten Mai d. J. 
auf 2225 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. taxirte Haus, im 
Wege der Subhaſtation oͤffentlich verkauft werden. 
Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden daher 
vorgeladen: in e 
angeſetzten Bietungsterminen den loten Novem⸗ 
ber 1827, den ı2ten Januar 1828, beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine 
den 19ten März 1828 jedesmal Vormittags 
9 Uhr im Partheienzimmer des unterzeichneten Ge⸗ 


richts perſoͤnlich oder durch informirte und bevoll⸗ 


maͤchtigte hieſige Juſtiz-Commiſſarien, zu erſcheinen 
und ihre Gebote abzugeben, worauf der Zufchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen foll, ſofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme veranlaſſen. 
Eine Ausfertigung der Taxe iſt in unſerer Par⸗ 
theienſtube zur Einſicht ausgehaͤngt. 

Neiſſe, den 2. Auguſt 1827. “ 

König. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 

n Bekanntmachung. f 

Der Freiſtellbeſitzer und Bleicher Johann Gottlieb 


- Gärtner in Michelsdorf hieſigen Kreiſes, iſt Wil⸗ 


— 


lens auf ſeinem eigenthuͤmlichen Grund und Boden 
eine Leinwand⸗Walke anzulegen. In Gemaͤßheit des 
Edictd vom 28. October 1810, wird dies Vorhaben 
des Gärtner hierdurch zur offentlichen Kenntniß 
gebracht, und werden alle diejenigen, welche ein 
dießfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſioi⸗ 
ſcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls die Landes- 
polizeiliche Genehmigung zu dieſer Walk-Anlage nach- 
geſucht werden wird. 

Waldenburg den 29. Dezember 1827. 

Koͤnigl. kandraͤthl. Amt. Gr. v. Reichenbach. 
Auction von Eiſen waaren. 

Es ſollen am 16. Januar c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr und an den 
folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Königlichen 
Stadtgerichts, in dem Hauſe No. 19., auf der Jun⸗ 
kernſtraße, eine nicht unbedeutende Parthie Eiſenwaa⸗ 
ren, als: Feilen, Beile, Sangen, Striegeln, Wagebal⸗ 


ken, Bratpfannen, Koffeetrommeln, Schraubſtoͤcke, 


Naͤhnadeln, Laſtheber, Siedemeſſer, kupferne Wag⸗ 
ſchalen, Meſſingdrath und Biegeleiſen, an den Meiſt⸗ 
biethenden gegen baare Zahlung in Courant verſtei⸗ 
gert werden. Breslau den 5. Januar 1828. 
Kaoͤnigl. Stadtgerichts Executions-Inſpection. 


„Auctions Anzeige. 

Auf Verfügung des Herzoglich Braunſchweig Oel⸗ 
ſiſchen Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts 4. d. Oels den sten 
Januar 1828 ſollen die in Sachen des Kaufmann 
Baum c. a. dem Koͤniglich Preußiſchen Rittmeiſter 


Herrn von Schulſe auf Uloſchwitz abgepfändeten 
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den vor dem Herrn Juſtizrath Beyer 


2 » 
— 1 a 1 


18 Stück ausgezeichnet ſchoͤnes Schweitzer⸗Jung⸗ 
le 


5 in Termino den zwei und zwanzig ſt ein 
Januar 1828 Vormittags 9 Uhr in loco Uloſch⸗ 


witz oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 


rant an den Meiſtbietenden verkauft werden, und wer⸗ 
den daher Kaufluſtige hiermit eingeladen, in dem ge⸗ 
dachten Termine zu erſcheinen. Oels den 11. Jan. 1828. 
Die Herzogliche Auctions -Commiſſton. 
Edictal⸗ Citation. 
Wartenberg den 17. May 1827. Nachdem von 
den Mauergeſell Gottfried Schirbelſchen Ge⸗ 
ſchwiſtern zu Oſtrowine auf Todeserklaͤrung ihres 
ſeit dem Jahre 1788 verſchollenen Bruders Gott⸗ 
fried Schirbel, welcher im Januar 1788 als 
Maurergeſell auf die Wanderſchaft gegangen und ſeit 


jener Zeit keine weitere Nachricht von ſich gegeben, 


angetragen worden: fo wird gedachter Mauergeſell 
Gottfried Schirbel, deſſen unter Curatel des 
unterzeichneten Gerichts-Amtes befindliches Vermoͤ⸗ 
gen 172 Rthlr. beträgt, fo wie eventualiter deſſelben 
unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffeutlich 
vorgeladen, ſich entweder vor oder ſpaͤteſtens in dem 
auf den sten März 1828 auf dem herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Oſtrowine anberaumten Termine zu mel⸗ 
den und ſich über feine Identitat auszuweiſen, mis 
drigenfalls gedachter Gottfried Schirbel für todt ers. 
klaͤrt und deſſelben unbekannte Erben oder naͤhere 


Erbnehmer ausbleibenden Falls zu gewaͤrtigen haben, 
daß ſie mit ihren Anſpruͤchen an deſſelben Vermoͤgen 


praͤcludirt und ſolches den obgedachten Propocanten 
und reſp. Geſchwiſtern des Verſchollenen ausgeant⸗ 
wortet werden ſoll. a 1 
£ Das Gerichtsamt Oſtrowine. Marks. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag des Dominii Lublinitz ſoll wegen 
mehrjaͤhriger ruͤckſtaͤndiger Grundzinſen die zu Koſch⸗ 
mieder sub No. 9 gelegene eingaͤngige dem Johann 


Gabor zugehoͤrige, mit Inbegriff der Aecker und 


Wieſen auf 3788 Rthlr. gewuͤrdigte Mehlwaſſer muͤhle 
in den am 13. November 1827, am 15. Januar 1828 
und am 15. März 1828 anſtehenden Terminen, von 
denen die erſten beiden allhier, der letztere aber als 
peremtoriſch im Orte Koſchmieder abgehalten werden, 
an den Meiſt- und Beſtbietenden gegen ſofortige Er⸗ 
legung der Haͤlfte der Kaufs-Summe verkauft wer⸗ 
den. Der Zuſchlag erfolgt nach Einholung der Ger 
nehmigung von Seiten der Intereſſenten und kann 
die Taxe waͤhrend den Amtsſtunden bei uns eingeſe⸗ 
hen werden und befindet ſich auch bei den affigirten 


n Subhaſtations-Patenten. 


Lublinitz, den 6. September 1827. 
Gerichts-Amt der Herrſchaft Lublinitz. 


Bekanntmachung. 
Im Wege der freiwilligen Subhaſtation ſoll der 
Kretſcham und die Fleiſcherei in Pilsnitz, deren Taxe 
ortsgerichtlich auf 2607 Rthlr. berechnet worden iſt, 


— 


ſubhaſtirt werden. Hierzu iſt terwinus auf den 7ten 
Februar und den 13. März a, c. daſelbſt anberaumt 
worden. Kaufluſtige wollen ſich an gedachten Tagen, 
insbeſondere aber in dem letzten Termine, Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr in Pilsnitz einfinden, und hat der 
Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn keine 
geſetzliche Hinderniſſe vorhanden ſind. Die Verkauf⸗ 
bedingungen werden in den Terminen vorgelegt wer⸗ 
den, und kann die Taxe bei den Ortsgerichten zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. i 
Breslau den 2. Januar 1828. 
f Das Gerichts⸗Amt Pilsnitz. 
Die Stammſchaͤferei zu Frauenhain bei 
er Schweidnitz 5 
beginnt ihren Verkauf. Die Wolle ift dies Jahr ber 
ſonders ſchoͤn, die Staͤhre nicht mit Koͤrnern gefut⸗ 
tert, und der Geſundheitszuſtand der Heerde, ſo wie 
fruͤher, vorzuͤglich gut. Blattern ſind in hieſiger Ge⸗ 
gend nicht. ö , 
Wagen zu verkaufen, 


Eine Wiener Batarde und ein halbgedeckter 
Wagen, Junkerngasse No, o, 


Bekanntmachung. 

Da die Veräußerung des Gutes Lindenruh, wel⸗ 
che mit derſelben Allerhoͤchſten und hohen Genehmi⸗ 
gung ſtatt findet, wie ſolche die Graf v. Hackeſche 

fentliche Bekanntmachung verlautbaret, aus erheb⸗ 
lichen Gruͤnden am 2often Jan. c. noch nicht ausge⸗ 
führt werden kann, fo habe ich Terminum hierzu auf 
den 2often October d. J. unwiderrufflich feſtgeſtellt, 
welches ich hierdurch zu Vermeidung jeder Miß deu⸗ 
tung zur öffentlichen Kenntniß bringe. 

Lindenruh bei Liegnitz, den roten Januar 1828. 

N . ee ſt en. 
VBerkaufs ⸗⸗ Anzeige. 
as Dominium Naucke, bei Bernſtadt hat 
66 Stuͤck ſtarke, fette Schoͤpſe und elne Parthie Flachs 
zu verkaufen. 


Sr Verkauf. 

Ein ganz neu gebauter, noch ungebrauchter moder⸗ 
Es Afpänniger Schlitten, ſteht zu verkaufen beim 
Bela e im weißen Brunn vor dem 

Bekannt mach un g. 

Da die Glas ⸗Fabrike A 8250 Carl 
Rohrbach zu Friedrichsgrund in der Grafſchaft 
Glatz bei Reinerz nunmehr wieder im Gange iſt, ſo daß 
jeder Herr Glashandlungs⸗ Unternehmer mit der groͤß⸗ 
ten Sorgfalt zufrieden geſtellt, reell und puͤnktlich 
durch den angeſtellten Glashuͤtten⸗Factor Weiß und 
den Glashuͤttenmelſter Amand Rohrbach bedient 
wird, ſo wird ſolches den reſp. Glashandlungen hier⸗ 


mit oͤffentlich zur Kenntniß gebracht, mit dem erge⸗ 


benen Geſuch, alle Briefe die, die gedachte Fabriquen⸗ 
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zweiten Quartals No. 12., verſprochene, 


Geſchaͤfte angehend, nur an die Johann Chriſtoph 
Rohrbach ſchen Erben zu addreſſiren; auch ſoll je⸗ 
desmal bei Geſchaͤftsbriefen und Rechnungen ꝛc. von 
Seiten der Fabrique dieſe Unterſchrift nebſt dem Wap⸗ 
pen erfolgen, worauf zu achten bitten. - 
Friedrichsgrund den 15ten December 1807. 
Die Johann Chriſtoph Rohr bach fchen ſeel. Erben. 


age ðVçw . ec 
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ae Bis 

In der Kunſthandlung des A, Fietta am 
am Ringe No. 22. dem Schweidnitzer Keller ge⸗ 
genuͤber, iſt ſo eben erſchienen: 

Plan und Anſicht der Seeſchlacht 

a bei Navarin 
nach der Driginal-Zeichnung des Vice-Admiral 
Codrington. 

Dieſes Blatt, welches nicht nur den Plan und 
die Anſicht der Schlacht bei Navarin vorſtellt, 
fuͤhrt noch nebenbei einen ausfuͤhrlichen Bericht 
der Staͤrke der Alliirten, fo wie auch der Tuͤr⸗ 
kiſch⸗Egyptiſchen Flotte, und iſt eine Anzeige 
des Verluſtes beider Theile mit angegeben. 

Zugleich verfehle ich nicht ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich dieſer Tage eine neue und große 
Auswahl Kupfecſtiche erhalten habe, welche von 
den beruͤhmteſten Meiſtern, Wollet, Wiell, Ra⸗ 
phael, Morghen und Longhi ꝛc. geſtochen, und 
empfehle dieſe ſo wie die uͤbrigen zu geneigter Ab⸗ 
nahme. Breslau d. ı4ten Januar 1828. 
Marketti in Abweſenheit des Fietta. 
r ler 

Literariſche Anzeige. 

In der unterzeichneten Handlung ſind erſchienen 
und ſowohl durch ſie, als auch durch alle andern 
Buchhandlungen des In- und Auslandes zu haben: 


Aphorismen über Thierquälerei. 
Zur Berichtigung der Urtheile 
uͤber die Menagerie 9 
N des 
Herrn von Dinter. 
von i 


eee eee 


Kar 


Dr. Grattenauer. 
des ſchleſiſchen Intelligenzblattes. 
Preis geh. 5 Sgg-r. 
Es iſt dies die in der Freikugel vom vorigen Jahre, 
sfuͤbrli⸗ 
che Auseinanderſetzung uͤber dieſen Gegenſtand. 
J. D. Gruͤſon & Komp. 


Redakteur 


Kunſt⸗ und Buchhandlung am Bluͤcherplatze No. 4. 


Bekanntmachung. 
Wegen Veraͤnderung der Buden, habe ich meinen 


Stand am Schweidnitzer Keller bei Hrn. Hoffmann 


und Madame Marſchel gegenuͤber. a 
Saltzmann, Kammmacher. 


— 168 — 


Noth gedrungene Erklarung. 
Alle muͤndliche und ſchriftliche Verpflichtungen, die 
mich und meine Handlung betreffen, kann ich nur in 

ſofern gutheißen, als fie von mir felbft ausgehen und 
meine eigenhaͤndige Unterſchrift führen. 

Breslau den roten Januar 1828. x 

Trautmann's Erbin, verehelichte Ruͤckert, 

geborne Gerſtmann. 
— Farl Schneider, am Ede des Ringes 
und der Schmiedebruͤcke, 
erhielt wieder einen Transport von dem vortrefflichen 
Magenbitter, die Flaſche zu 15 Sgr., desgleichen die 
bekannte Zahntinktur des Dr. Vogler, und das 
anerkannt beſte Eau de Cologne von C. A. Zanoli 
in Cöln, und empfiehlt dieſe Gegenſtaͤnde zu guͤtiger 
Beachtung. f 
Geſuchte Reiſegelegenheit. 

Jemand der keinen Wagen hat und gegen den 22ſten 
d. M. nach Warſchau und zuruͤck zu reiſen Willens 
iſt, ſucht eine paſſende Gelegenheit. Näheres bel 

errn Burkart in der goldnen Gans. 

Miet h⸗Geſu ch. 

Es wird auf der Reuſchen⸗ oder auch auf der Her⸗ 
ren⸗ oder Buͤttner⸗Straße eine Wohnung von 2 und 
3 Stuben, an einen ſtillen Miether zu vermiethen ge⸗ 
ſucht. Wer ſolche abzulaſſen hat, erfaͤhrt das Naͤhere 
auf der Reuſchen⸗Straße No. 59. in der ıften Etage. 
a Ver miet hungen. 5 

No. 48 am Naſchmarkt iſt zu vermiethen ein großer 

aus⸗Laden, auch eine Wohnung von zwei Stuben, 

uͤche und Neben⸗-Gelaß. Johanni zu beziehen. 

Zu vermiethen und Term. Oſtern zu be⸗ 
Beben, ift eine ſehr freundliche Wohnung, beſtehend 

n 2 Stuben, 1 Alkove mittler Größe vorn heraus, 
2 Stuͤbchen nach hinten, lichter Kuchel nebſt Zubehoͤr ꝛc. 

jedoch nur an einen ſtillen Miether. Das 
Naͤhere Nicolaiſtraße No. 21. im Gewoͤlbe. 


Literariſche Nachrichten. 


Beſtellungen auf die Zeitſchriften 

Columbus oder Amerikaniſche Mis⸗ 
zellen. Jahrgang 1826. Mit Kupfern 
und Karten. F Rehlr. 8 Sgr. 
giterarifche Blätter der Boͤrſen⸗ 
halle in Hamburg. Jahrgang 1828. 
6 Rthlr. 23 Sgr. 
werden in allen Buchhandlungen (in Breslau 

bei W. G. Korn) angenommen. 


Dieſe Zeitung 


Redacteur: 


Warnung und Bitte an alle rechtliche 


Buch- und Musikhandlungen. 

Die Handlung Thadé Weigl in Wien hat 
von der Oper Oberon von C. M. v. Weber ei- 
nen Klavier-Auszug mit Text (vom Componisten 
arrangirt) herausgegeben, und diese Ausgabe auf 
dem Titel mit der Formel: „Eigenthum des 
Verlegers,“ als ein erlangtes rechtmäs- 
siges Eigenthum bezeichnet. Da aber (laut 
öffentlicher Anzeige des Herrn C.M. v. Weber) 
das ausschliessliche Eigenthum für alle Länder 
(mit Ausnahme Englands) vom Compon:sten mir 
übertragen worden ist, auch zwischen mir und der 
Handlung Thadé Weigl, mit welcher ich in gar 
keiner Verbindung stehe, kein Abkommen getrof- 


fen worden, welches ihre Behauptung rechtfertig- 


te, so erkläre ich die Anmassung des Eigenthums- 
rechtes der letzteren fürdurchaus grundlos, un- 
wahr und widerrechtlich, uud bitte alle 
redliche Musikhandiungen, an dieser Beeiuträch- 
tigung meines Eigenthumsrechtes nicht duch Ver- 
breitung jenes Klavier-Auszuges Theil zu rehmen, 
sondern denselben den resp. Gerichten auszulie- 
fern (da-überdiess die Allerhöchsten Privilegien 
von Preussen, Baiern, Sachsen u. Hessen-Darm- 
stadt nicht nur den Nachdruck, sondern auch den 
Verkauf des Nachdrucks dieser Oper in al- 
len Arrangements verbieten). . Die richterliche 
Verfolgung gegen die Thade Weigl’sche Handlung 
ist bereits eingeleitet. 
Berlin, im December 1827. 


Ad. Mt Schlesinger, 

So eben iſt bei mir erſchienen und in allen Buchhand⸗ 

a (in Breslau in der W. G. Kornfhen) zu ers 
alten: f 

Provinzialrecht aller zum preußiſchen Staat gehoͤ⸗ 
renden Laͤnder und kandestheile, inſoweit in den⸗ 
ſelben das Allgemeine Landrecht Geſetzeskraft hat, 

verfaßt und nach demſelben Plane ausgearbeitet 
von mehreren Rechtsgelehrten. Herausgegeben v. 
— Heinrich von Strombeck. Er 

er Theil, welcher das Provinzialrecht der Pros 
vinz Sachſen enthaͤlt. Erſter Band, enthaltend 
das Provinzialrecht des Fuͤrſtenthums Halberſtadt 
und der Grafſchaft Hohenſtein. 
Auch unter dem Titel: 

Provinzialrecht des Fuͤrſtenthums Halberſtadt und 
der zu demſelben gehörigen Graf- und Herrſchaf⸗ 
ten Hohenſtein, Regenſtein und Derenburg, von 
Leopold Auguſt Wilbelm Lentze. gr. 8. 
31 Bogen auf Druckpapier. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Leipzig, den 15. Decbr. 1827. F. A. Brockhaus. 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 5 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


